FC Schalke 04 – Eintracht Frankfurt

ERLEBNISBERICHT

Was hat man nicht schon alles gesehen im Fußball: Schöne und große Stadien, super Städte, tolle Spiele, … Im August 2006 wollen wir uns zum Saisonauftakt 2006/07 die Deutsche Bundesliga zu Gemüte führen. Weltmeisterschaft und Sommerpause sind vorbei und für uns startete das Abenteuer Fußball wieder. Der Schwerpunkt der 5 Spiele im August 2006 liegt im Bundesland Nordrhein-Westfalen. Wir wollen jetzt das magische Ruhrgebiet entdecken. Auftakt war am 1. Spieltag bei der Reise zum FC Schalke 04. Die Königsblauen wollten im Spiel gegen Eintracht Frankfurt mit einem Sieg in die neue Bundesliga-Saison starten. Garnieren wollten wir die Reise mit zwei Zweitliga-Spielen, es sollte aber bei einem bleiben.

Pünktlich 24 Stunden vor Spielbeginn in Gelsenkirchen konnten wir (Markus und ich)  am Freitagnachmittag, 15:30 Uhr, die Bundesheer-Kaserne in Saalfelden verlassen. Wir holten noch den dritten Mitfahrer im Bunde, Matthias, und schon ging es los. Nach einem Bier zum „warm up“ hatte ich noch Zeit, zum Friseur zu gehen. Die Kollegen besorgten inzwischen noch Bierdosen für die Busfahrt nach Salzburg. Schon im Postbus von Saalfelden nach Salzburg kam Stimmung auf, Musik aus dem MP3-Player und Dosenbier – was will man da mehr. In Salzburg angekommen war noch genügend Zeit, wir konnten uns im Wettcafé „Hattrick“ am Bahnhof noch gemütlich das Freitagabend-Topspiel zur Bundesliga-Eröffnung, Bayern München gegen Borussia Dortmund, ansehen. Bier fehlte natürlich auch hier nicht, ab jetzt glaube ich muss das nicht mehr extra erwähnt werden – es wurde einfach an jedem erdenklichen Ort derartiges konsumiert. 

Um exakt 23:44 Uhr war Abfahrt vom Salzburger Hauptbahnhof. Im Zug haben wir uns ein sehr gemütliches Schlafabteil reserviert, wir legten uns nach der Körperpflege sofort hin und konnten auf der langen Fahrt im Nachtreisezug sehr gut schlafen. Um 09:42 Uhr waren wir schon fast am Ziel, da mussten wir aber noch in Essen umsteigen. Es fehlten noch einige Kilometer, die wir mit der S-Bahn bewältigten und gegen 10:30 Uhr kamen wir am Hauptbahnhof in Gelsenkirchen an.

Wir haben uns eigentlich vorgenommen, zum Frühstück irgendwo einen Orangensaft zu kaufen. Doch dieser Plan konnte bald zu Grabe getragen werden, als wir bei der Bahnhofshalle rausgingen kam ein kurzer Blick nach rechts – wir folgten unserem Instinkt. Laute Musik aus Boxen, Schalke-Lieder schon ca. 5 Stunden vor Spielbeginn. Der Fanclub-Dachverband der Schalker platzierte sich mit einem Fanartikel-Stand, neben blau-weißem Fan-Utensil konnte man auch frisches Veltins, das Bier von Schalke 04 und Brühwürste supergünstig kaufen. Damit war die Orangensaft-Vision aus den Köpfen, Bier war einfach mehr als eine Alternative dazu. Komplettiert wurde das Frühstück mit einigen Brühwürsten, Preis war sowohl für einen Becher Bier als auch für die Brühwurst jeweils nur 1 Euro. Man konnte sich gemütlich auf die Bierbänke hinsetzen und schloss gleich mal einige Bekanntschaften, Höhepunkt war hier Gisbert (siehe Fotoalbum). So viele Bier man auch schon getrunken hatte, wir hatten noch ein ziemlich ungutes Gefühl im Bauch – wir hatten für das ausverkaufte Spiel unsere Tickets noch nicht in der Hand. Wir haben die Karten über einen Online-Ticketshop (nicht beim FC Schalke) bestellt, beim Versand wurde die Zeit zu knapp – somit sollten uns die Tickets vor Ort übergeben werden. Keiner von uns hatte die Nummer der Person, die uns die Karten übergeben sollte. Wir wurden kurz angerufen, wann wir wo sein sollen – dort werden uns die Tickets übergeben. Wir fanden nicht gleich hin (Kino beim McDonald’s). Dort angekommen (ca. 10–15 Minuten später) war niemand da, der sich bemerkbar gemacht hätte. Plötzlich sah ich eine ältere Dame (wir wurden hingewiesen, dass eine ältere Dame vor Ort sein wird) und ich versuchte es einfach mal ob sie es ist. Sie war die gesuchte Person, ca. 20 Minuten nach vereinbarter Zeit stand sie noch da und hatte uns die Tickets übergeben. Jetzt war uns leichter und wir gingen motivierten Schrittes zum Stadion, Auf Schalke ja eine „Arena“ und betraten die Nordtribüne. Wir suchten uns damit für dieses Spiel natürlich den Platz aus, wo die treusten der treuen Schalker Fans stehen. Als wir reinkamen, war das Stadiondach noch geschlossen. Doch rechtzeitig als die Spieler zum Aufwärmen auf das Feld kamen, zeigte sich die Sonne und das Dach wurde für das Spiel geöffnet. Die Atmosphäre war eindrucksvoll, aus den Boxen im Stadion ertönen schon vor Spielbeginn etliche Schalke-Vereinslieder, allen voran Schalke-Hit Nr. 1, „Blau und Weiß“.

Das Spiel wurde von den Gastgebern dominiert, nach einer halben Stunde erzielte Neuzugang Halil Altintop den Führungstreffer für die „Knappen“. Schalke spielte ganz ordentlich, faszinierte aber keineswegs mit genialem Spiel. Dann hatten die Königsblauen das Problem, dass Frankfurt ca. 20 Minuten vor Schluss mit der ersten richtig gefährlichen Aktion zum Ausgleich kam. Daraufhin wirkten die Gastgeber zunächst ziemlich geschockt, bei der Schlussoffensive kamen die Schalker über das Bemühen nicht hinaus – es fehlte im Finish jegliche Durchschlagskraft, jegliche kreative Ideen für überraschende Spielzüge ließen die „Knappen“ vermissen. Es blieb beim 1:1, für die Ambitionen der Schalker natürlich ein kräftiger Dämpfer.

Nach dem Spiel konnte man natürlich einige hängende Köpfe unter den Fans ausmachen. Wir machten es den Schalkern gleich und stürzten uns ins Kneipen-Leben der Stadt Gelsenkirchen. Nach einem Aufwärm-Bier für nur einen Euro ging es beim Vereinslokal FC Schalke 04 in Nähe der Glückauf-Kampfbahn (erste Heimstätte des FC Gelsenkirchen-Schalke 04, vollständiger Vereinsname) richtig zur Sache. Zum Essen bestellten wir ein Wiener Schnitzel, es war überraschend gut – keine Selbstverständlichkeit bei diesem Gericht in Deutschland. Bekanntschaften wurden wieder geschlossen, die Gelsenkirchener sind im übrigen äußerst gastfreundlich – zwischen Kohle und Stahl befinden sich dort im Ruhrgebiet richtig nette Leute. Auch der Blick zu Mädchen wurde immer schärfer ;-) Die Sonne war längst schon untergegangen, da wechselten wir in die nächste Kneipe. Wieder dominierte der Stolz der Stadt, ihr Fußballklub FC Schalke 04 das Geschehen, alles war blau und weiß, man trank Bier und redete über das Spiel, aus den Boxen ertönten nur Vereinslieder. Auch hier – wie einfach überall in dieser Stadt – war wieder beeindruckend, wie die Leute auf einen zukommen. Höhepunkt der Nacht war dann die letzte Schalke-Kneipe, im „Anno 1904“ ging es so richtig zur Sache: Auf den Tischen wurde getanzt, Fan-Lieder herausgebrüllt und am Boden Liegestütz, es ging heiß her. Wo man anderswo sofort rausgeschmissen wird, hatte man im „Anno 1904“ Freude mit uns, die begeisterungsfähigen Leute haben den mageren Saisonauftakt scheinbar schon vergessen. Es blieb nur noch kurze Zeit bis Sonnenaufgang, wir bewegten uns noch zum Hauptbahnhof in Gelsenkirchen um dort auf Bänken zu schlafen – Quartier brauchten wir keines mehr.

Am Sonntag machte man sich dann bald mal wieder auf den Weg zur Arena Auf Schalke. Erst machten wir einen kleinen Spaziergang durch das Vereinsgelände, so sahen wir nicht nur das alte Parkstadion (bis vor 5 Jahren noch Heimsätte der Schalker, nur einen Steinwurf von der modernen Arena entfernt), wir konnten am Trainingsplatz sogar bei einer lockeren Einheit zusehen – Trainer Mirko Slomka schickte seine Jungs am Sonntagvormittag gleich wieder auf den Platz. Zurück bei der Arena besuchten wir das Schalke-Museum. Wir bestaunten dort die lange Vereinsgeschichte des Traditionsklubs aus der Industriestadt. Um 11:45 Uhr ging’s dann los zur Stadionführung, ca. eine Stunde führte uns Jörg (sehr kompetenter Mann als Führer) durch das Schmuckkästchen – wir konnten von den Kabinen über VIP-Plätze bis zu den Pressebereichen überall hinter die Kulissen blicken. Das Spielfeld von Samstagnachmittag befand sich da bereits außerhalb des Stadions, das Grün kann zwecks Überlebensfähigkeit aus der hypermodernen Arena gerollt werden, damit er draußen zum nötigen Licht, Wind und Wetter kommt.

Danach machten wir uns schnell auf den Weg nach Duisburg, um 14:00 Uhr begann dort das Spiel des MSV Duisburg gegen TuS Koblenz. Beim Zweitliga-Auftakt empfing der Absteiger aus der 1. Liga den Aufsteiger aus der Regionalliga. In fader Umgebung befindet sich in Duisburg mit der MSV-Arena ein erstaunlich schönes Fußballstadion. Die Heimstätte der „Blauen Zebras“ zeichnet sich durch ziemlich steile Tribünen aus, beste Sicht und einfach ein kompaktes Schmuckkästchen. Wir versäumten zwar die ersten Minuten, weil wir eben erst aus Gelsenkirchen gekommen sind, Tore entgingen uns aber keine. Die Zebras gingen durch ein wunderbares Freistoßtor noch in der 1. Halbzeit in Führung. In der 2. Spielhälfte kam Koblenz zum Ausgleich, doch postwendend gelang Duisburg ein wunderschöner Siegestreffer zum 2:1.

Nach dem Spiel fuhren wir weiter in Richtung Heimat, nächste Zwischenstation war Köln. Das Montagabend-Topspiel der 2. Bundesliga, FC Augsburg gegen 1. FC Köln war der letzte Fixpunkt unserer Reise. Auf dem Weg nach Köln machte uns der Schaffner darauf aufmerksam, dass unser Zugticket an einen bestimmten Zug gebunden war, der längst abgefahren ist – unsere Karte wäre bzw. ist demnach ungültig. Erst wollte er von jedem von uns an die 100 Euro haben, er bot uns gegen Vorlage der Papiere auch Erlagscheinzahlung an. Wir blieben hart, wollten uns rausreden und nicht zahlen – und tatsächlich gab er allmählich nach, ließ uns in Köln aussteigen und die Sache hatte sich zunächst erledigt. Wir spazierten bei wunderschönem Sonnenschein durch die Domstadt, gönnten uns ein feines Abendessen am Ufer des Rhein, ehe wir uns wieder um die Tickets kümmern mussten. In Köln zahlten wir einen satten Aufpreis von EUR 33,75 pro Person, so konnten wir mit jedem beliebigen Zug weiter nach Hause fahren. Wir bekamen das neue Ticket (Zusatzticket) ausgestellt und waren der Meinung, wir können das alte (Schaffner beschmierte es bereits mit „ungültig“) wegwerfen. Diesbezüglich belehrte uns der nächste Schaffner eines Besseren. Wir wollten weiterfahren nach Frankfurt am Main. Vorzuweisen hatten wir nur das Zusatzticket, der Chef im Zug ließ jegliche Kulanz vermissen – uns blieb gerade noch die Lösung, in Bonn auszusteigen. Jetzt brauchten wir unser eben in Köln verworfenes Ticket wieder. Also fuhren wir zurück nach Köln. Weil aber bei uns im Keller kein Geld gedruckt wird, machten wir drei uns ab in eine Zugstoilette, die Fahrt zurück nach Köln verging ganz langsam, wir schwitzten – aber bevor wir noch mehr zahlen... Das Reisezentrum, wo wir unser Ticket vorhin in einen Papierkorb geworfen haben, sperrte in der Zwischenzeit zu, es war auch auf spezielle Nachfrage nicht mehr möglich, dort reinzukommen. Der Papierkorb war in Sichtweite innerhalb vom Glas des versperrten Bereichs. Wir mussten in Köln die Nacht verbringen und gottlob entdeckten wir wenigstens dafür genau das Richtige: Für insgesamt nur 50 EUR konnten wir erst sehr hygienisch duschen und dann super schlafen.

Wir standen zeitig auf, um 06:00 solle angeblich das Reisezentrum aufsperren. Als wir dort wieder ankamen, war bereits Reinigungspersonal anwesend, der Papierkorb war zum Glück noch nicht entleert. So kamen wir wieder zum Ticket und hatten jetzt wohl alle Papiere, die wir zum Heimkommen benötigen. 

Am Montag in der Früh machten wir uns auf nach Frankfurt, dort spazierten wir etwas durch die Stadt und genossen ein Supermarkt-Frühstück.

Gleich am Vormittag reisten wir nach Stuttgart weiter, dort suchten wir gleich was zum Essen. Fündig wurden wir gleich am Hauptbahnhof, einem genussvollen Mittagessen folgten 4 Bier, dann freuten wir uns auf das Zweitliga-Spiel am Abend in Augsburg und reisten dorthin bei bester Stimmung weiter.

Wir begaben uns dort gleich zum Rosenaustadion, ein Betonklotz alter Generation. Stunden vor dem Spiel trafen wir ein paar Jungs von Augsburg. Wir halfen ihnen, bei deren Bierkiste voranzukommen und übernahmen die eine oder andere Flasche. Dann wurde dem Spaß ein Ende gesetzt, ein Grüppchen von Polizisten spazierte vorbei und wir grüßten die Herrschaften mit „A.C.A.B.“. Arrogante Mentalität als ganz normale Begleiterscheinung von typischen Exekutivbeamten gepaart mit Deutscher Gründlichkeit sowie der Wille zum perfekten Leben nach Vorschrift lassen so was schon mal als Ehrenbeleidigung gelten. Das Verfahren bei einer Anzeige wurde gründlichst durchgemacht, das ging bis dahin, dass wir Fingerabdrücke machen mussten – auch in den Alkomat mussten wir blasen. Wer weiß, was diesbezüglich noch daherkommt, jedenfalls wurden wir für’s Spiel mit Stadionverbot belegt. Uns lässt der Vorgang selbst natürlich erst recht auf unserer Meinung beharren: „A.C.A.B.!!!“

Wir wählten die Variante, gleich nach München weiterzureisen. Dort spazierten wir noch durch ein paar Straßen und als Abendessen genehmigten wir uns noch eine Pizza.

Wir begaben uns dann gleich wieder zum Bahnhof, fuhren zurück nach Salzburg und dort stand uns noch die Abschluss-Aufgabe einer nervigen Rückreise bevor. Wir mussten dort noch übernachten, den Zug zurück nach Saalfelden hatten wir erst um 06:18 Uhr. Endgültig zu Hause waren wir dann am Dienstag in der Früh gegen 09:00 Uhr.

Es war ein unvergessliches Wochenende, alles andere als ein Erholungsurlaub, einfach Abenteuer pur – mit allem was dazugehört und was wir uns sparen hätten können ;-)

